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Auf unserem Bilde vereinigen sich unfere Helden vor
Gotteshaus , um dem Herr » der Heerscharen in De-

96  iitiit zu danken für den herrlichen Sieg bei Soissons . Wah-
cs Heldentum und Christentum sind so eng miteinander

4 Hterwoben , daß unser Kaiser sagen konnte , nur ein guter
shrist kann ein guter Soldat sein.

h
Amtlicher Teil.

n b

Kriegsministerium . •
triegs -Rohstoff -Abtcilung.

M. 1831/1 . 15 . KRA.
Bestandsmeldung und Beschlagnahme.

, I Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
M * lenntnis gebracht mir dem Bemerken , daWcdc Uebcrtre-

mg (worunter auch verspätete oder unvollständige Mel-
ilßng fällt ), sowie jedes Anreizen zur Ucbertretung der er-
issenen Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
esetzen höhere Strafen verwirkt sind , nach ß 9 Ziffer „b"

e „Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
851 ") oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayerischen Gesetzes
bereden Kriegszustand vom 5. November 1912 ") mit Ge-
mgnis bis zu einem Jahre bestraft wird.

8 1.
l, » der Verfügung betroffene Gegenstände:

a » a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom fest-
—gesetzten Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte

er nachstehend aufgeführten Klassen in festem und flüssigeme ustand(einerlei ob Vorräte einer,-mehrerer oder!sämtlicherlassen vorhanden sind), mit Ausnahme der in 8 5 auf.
Ehrten Bestände.

sse 1. Kupfer : unverarbeitet, raffiniertes und unrafsinier-
tes Rohkupfer jeder Art auch Elcktrolyt-
kupfer.

sse 2. Kupfer : vorgearbeitet, insbesondere geschmiedet,
gewalzt , gezogen, gegossen, gepreßt , ge¬
stanzt , gespritzt, geschnitten , z. B . Drähte,
seile , Bleche, Schienen , Stangen , Profile,
schalen , Kessel. Röhren , Nieten , Schrau¬
ben, unfertige Armaturen , unfertige Guß¬
stücke, Feuerbuchsen , plattiert mit einem
Kupfergehalt von mindestens 10% des
Gesamtgewichts ufiv . Ausgenommen find
Drähte mit einem Durchmesser von we-
ger als 0,5 mm.

affe » . Kupfer : vorgearbeitet wie in Klasse 2, verzinnt
oder mit einem anderen Ueberzuq aus
Metall oder Farbe.

affe 4. Kupfer : Drähte von mindestens 0 .5 mm Durch-
Apl besser mit einer Umhüllung von Faser-
'*f v \ [ stoffmaterial, insbesondere von Papier,

Baumwolle , Jute (ausgenommen sind
ferdeumhüllte und mit Gummi isolierte
krähte ) und blanke Bleikabel für eine

Rente
gebM

Betriebsspannung bis einschließlich 6600
Volt mit einem Gesamtkupferguerschnitt
von mindestens 95 qmm.

Klasse 5. Kupfer : Altkupfer und KupferabfäÜe jeder Art.
Klasse 6. Kupfer : in Legierungen mit Zink, nngearbeitet,

insbesondere Messing und Tombak " in
Barren , Platten und ähnlichen Formen;
auch als Altmaterial jeder Art.

Klasse 7. Kupfer : in Legierungen mit Zink, vorgearbeitet,
insbesondere Messing und Tombak , ent¬
sprechend dem Zustand der Klassen 2
und 3, sowie Altmaterial.

Klasse 8. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß in
Barren , Platten und ähnlichen Formen;
auch als Altnmterial jeder Art.

Klasse 9. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet
insbesondere .Bronze und Rotguß , ent¬
sprechend dem Zustand der Klassen 2
und 3, sowie Altmaterial.

Klasse 10 . Kufffer : in Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klasse 6— 9 fallen
und sofern Kupfer den Hauptbestand¬
teil bildet , unverarbeitet oder vorgearbeitet
entsprechend üem Zustand der Klassen
2 und 3, alt oder neu.

Klasse 11 . Kupfer : in Erzen , Neben - u. Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie mit einem Kupfer¬
gehalt von mindestens 10 % , sowie in
Kupfervitriol.

Klasse 12 . Nickel : unverarbeitet und vorgearbeitet, mit einem
Reingehalt von mindestens 90 % , ins¬
besondere in Würfeln , Blechen , Drähten
und Anoden , sowie Altmaterial.

Klasse 13 . Nickel : in Fertigfabrikaten, ausgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände , die für den Haus-
und den wirtschaftlichen Betrieb im Ge¬
brauch sind, fedoch nicht ausgenommen
solche Gebrauchsgegenstände , welche zum
Verkauf bestimmt sind.

Klasse 14 . Nickel : in Erzen, Legierungen und plattiert , un¬
verarbeitet und vorgearbeitet, mit einem
Nickelgehalt von mindestens 5% des Ge-
samtgewichtcs .insbesondereDrähte,Bleche,
Nickelsalze, auch Altmaterial.

Klasse 15 . Zinn : unverarbeitet, vorgearbeitet und in Fertig.
sabrikate«, mit einem Reingehalt von min¬
destens 99,7 % , insbesondere auch Folien,
Kapseln , Tuben und Geschirre ; auch Alt¬
material ; ausgenommen sind Gebrauchs¬
gegenstände die für den Haus - und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind,
jedoch nicht ausgenommen solche Ge¬
brauchsgegenstände , welche zum Verkauf
bestimmt sind ; ausgenommen sind ferner
fertige Folien , Kapseln und Tuben , wenn
bedruckt, gefärbt oder mit Blattmetall
belegt.

Klasse 16 . Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse 15
jedoch mit einem Reingehalt von min¬
destens 90 % und weniger vls 99,7 % .

Klasse 17 . Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen
Metallen , sofern sie nicht unter Klasse
8 und 9 fallen , unverarbeitet und vorge¬
arbeitet, sowie in Salzen , mit einem Zinn¬
gehalt von mindestens 10 % des Ge¬
samtgewichtes , insbesondere auch Zinn¬
chloride.

Klasse 18 Aluminium : unverarbeitet und vorgearbeitet mit
einem Reingehalt von mindestens 80 ”/,,,
in jeder Form , insbesondere Drähte,
Seile , Bleche, Profile , unfertige Hohl¬
gefäße und unfertige Hausgeräte , auch
Altmaterial , ausschließlich Aluminium-
Pulver und -Folien.

Klasse 19 . Aluminium : in Legierungen, unverarbeitet und vor¬
gearbeitet. mit einem Aluminiumgehalt
von mindestens 60 % des Gesamtge¬
wichtes , auch Altmaterial.

Klasse 20 . Antimon : metallisch (Regulus ), Schwefelantimon
(Cruckum), Antimonoxyd und Antimon-
erzc, sowohl als Handelsprodukt wie als
Hüttenzwischcnprodukt , unverarbeitet , vor¬
gearbeitet, sowie als Altmaterial.

Klasse 21 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von 2%
bis 6% .

Klasse 22 . Hartbl : mit einem Antimongehalt von mehr
als 6% .

b ) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ),

chemischen Verbindungen und Erzen ist sowohl das Ge¬
samtgewicht , wie der Gemichtsanteil des Hauptmetalls der
betreffenden Klasse zu melden . -Hauptmetalle sind für
Klasse 1— 11 : Kupfer ; für Klasse 12 —14 : Nickel ; für
Klasse 15— 17 : Zinn ; für Klasse 18 und 19 : Aluminium;
für Klasse 20 —22 : Antimon.
* § 2 .
Bon der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in § 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet iverden , soiveit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zoll¬
aufsicht befinden.

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbs wegen in Gewahrsain haben , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht -befinden;

c) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden , oder die solche Ge¬
genstände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaussicht befinden.

6) alle Empfänger (in dem unter a , b und c bezeich-
neten Umfang ) solcher Gegenständen nach Empfang
derselben , falls die Gegenstände sich an , Meldetage
aus dem Versand befinden und nicht bei einem der
unter a , b und c aufgeführten Unternehmer , Per¬
sonen usw . in Gewahrsam und/oder unter Zollauf¬
sicht gehalten werde ».

Vorräte , die in jremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem
Verschluß hält , von den Inhabern der betreffenden 'Auf¬
bewahrungsräume zu melden und gelten bei diesen be¬
schlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbe¬
sondere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe: Schlossereien , Schmiede », Werkstätten
aller Art , Fabriken aller Art . Ziehercien , Walzwerke,
Gießereien , Hüttenwerke , Zechen , Bauunternehmer , Gas -,
Wasser - und Elekrriziläts - Lieferungsgesellschaften kom¬
munaler , öffentlich-rechtlicher und privater Art , Privat-
wersten , Betriebe für Güterbeförderung kommunaler,
öffentlich-rechtlicher und privater Art , wie Eisenbahn-
und Schiffahrtsgesellschaften , Reedereien , Schiffer , und
dergl . ; Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter . Spediteure.
Agenten , Kommissionäre und dergl . Personen, welche zur
Wiederoeräußerung durch sie oder andere bestimmte
Gegenstände der in § 1 ausgeführten Art in Gewahr¬
sam genommen haben , auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden
Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen,
Zweigbüros u . dgl .) so ist die Hauptstelle zur Meldung
und zur Durchführung der Bejchlagnahmebestimmungen
auch für diese Zweigstellen verpflichtet . Die außerhalb
des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle be¬
findet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

§ 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über
Vorratsmengen noch folgende Fragen:

a ) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im
Gewahrsam des Auskunftspflichtigen befinden,

b ) ob, und ĝegebenenfalls durch welche Stelle bereits
von . anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte
erfolgt ist.

8 4.
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
am 1. Februar 1915 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehende
tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die im § 2 Absatz d bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in § 5 Absatz a aufgeführten Mindest-
vorräte am 1. Februar 1915 nicht erreicht sind, treten
Meldepflicht und Beschlagnahme an dem Tage in Kraft,
an welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1. Februar
1915 etwa hinzukommenden Vorräte.

8 5.
Ausgenommen von der Verfügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in
§ 2 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw .,



a) deren Vorräte (einschi. derjenigen in sämtlichen Zweig¬
stellen) gleich ober kleiner sind als die folgenden
Beträge:

Summe der Vorräte aus den Klassen 1 bis tl einschl.: 300 kg
„ „ 12 14 „ 50 „
h tt  1b „ 17 „ 100
„ „ 18 und 19 „ 100 „

Klasse 20 100 „
den Klaffen 21 und 22 300 „

b ) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelver¬
fügung der Unterzeichneten Behörden beschlagnahmt
worden sind.

Verringern sich die Bestände eines von der Ver¬
fügung Betroffenen nachträglich unter die in a ) an¬
gegebenen Mindestmengen , so behält sie trotzdem für
diesen ihre Gültigkeit.

8 6-
Beschlagnahmebestimmungen.

Die Verwendung der beschlagnahinten Bestände wird
in folgender Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬
räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren.
Es ist eine Lagerbuchführung einzurichten und den
Polizei - und Militärbehörden jederzeit die Prüfung
der Lager sowie der Lagerbuchführung zu gestatten.

b ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnom-
inen werden:

1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs¬
lieserungen *) im eigenen Betriebe erforderlich
sind.

2.  diejenigen Menge», die zur Herstellung voit
Kriegslieferungeu in fremden Betrieben erforder¬
lich sind, sofern der Abnehmer dies durch eine
schriftliche Erklärung nachgewiesen und außerdem
in gleicher Weise bestätigt hat , daß seine vo^
handenen und hinzutretenden Bestände beschlag¬
nahmt sind. Auf Anfordern des Lieferanten,
sowie bei allen Lieferungeu an Personen , Fir¬
men usw ., deren Bestände nicht beschlagnahmt
sind, muß der Abnehmer die Verwendung zu
Kriegslieferunqen durch vorschriftsmäßig ausge-
füllte Belegscheine (für die Vordrucke in den Post¬
anstalten 1. und 2.  Klasse erhältlich sind) vorher
Nachweisen. Die schriftlichen Erklärungen und Be¬
legscheine sind von dem Lieferanten aufzubewahren.

3. für Friedenslieferungen nur die am Meldetag
im eigenen Betrieb in Arbeit befindlichen Stücke so¬
wie diezu derenFertigstellikig erforderlichenMengen,
sofern sie nicht durch andere Metalle ersetzbar
jind und die Fertigstellung dieser Stücke spätestens
am 1. März 1915 einschließlich beendet ist;

4. Diejenigen Mengen , welche für Ausbesseruugen
zur Aufrechterhaltung des eingenen oder fremder
Betriebe unbedingt erforderlich und nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind . Die bei den
Ausbesserungen entfallenden Metalle sind unter
die beschlagnahmten Bestände aufzunehmen ; es
wird anheimgestellt , sie der Kriegs -Metall A. G.
Berlin W . 68 , Mauerstraße 63 — 65 unter Hinweis
auf die vorliegende Verfügung zum Kauf anzu¬
bieten , sobald die in 8 5 angegebenen Mindest-
mengen angesammelt sind;

5. diejenigen Mengen , welche von der Kriegs -Metall
A . G . aufgekauft werden.

*) Kriegslieferungen im Sinne der Beschtagnahmeverfügung
sind:

a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lie¬
ferungen : '

deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs- und Staats -Eisenbahnverwaltun-
gen,

ohne werteres,
b) diejenigen von

deutschen Reichs- oder Staats -Post - oder Telegra¬
phenbehörden,
deutschen Königt. Bergämteru,
deutsche» Hafenbauämtern,
deutzchen staatlichen und städtischen Medizinalde-
hörden , ~
anderen deutschen Reichs- oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebene Lieferungen , die mit dem Vermerk verse¬
hen sind, daß die Ausführung der Lieferung im Interesse der
Landesverteidigung nötig und unersetzlich sind.

8 7-
Meldebcstimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen
Meldescheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke
in den Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind ; die
Bestände sind nach den vorgedrnckten Klassen getrennt an¬
zugeben ; in denjenigen Fällen , in welchen genaue Werte
nicht ermittelt werden können (z. B . der Reingehalt von
Erzen ), sind Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen ivird anheimgestellt , gleichzeitig
init der Meldung uns besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzen Be¬
stände einzureichen . Diese Angebote werden der Kriegs¬
metall -Aktiengesellschaft weitergegeben , die in erster Linie
als Käufer für das Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die
Meldung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung dc§ Königlichen Kriegsministe¬
riums , Berlin W . 66 , Maucrstraße 63 —65 , vorschrifts¬
mäßig 'ausgefüllt bis zum t5 . Februar 1915 einschließlich
einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in . gleicher Weile fortlaufend alle
3 Monate (erstmalig wieder am 1. Mai ) aufzugebe » unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. deS betref¬
fende » Monats.

Frankfurt (Main ) (Ort ), 31 . Januar 1915.
(Verfügende Behörde ) Stellvertr . Generalkommando.

XVIII . Armeekorps.

I . Nr . 339 IV . Limburg a . L., den 21. Januar 1915.
An das Königliche Landratsamt des Oberlahnkreises

in Weilburg.
Das Königliche Landratsaint wird ergebenst gebeten,

die demselben unterstellten Gemeinden gefl. anweisen zu
wollen , Rechnungen alsbald hierher vorzulegen , über die
dem diesseitigen Bataillon angehörigen Bahnschutzwach¬
mannschaften verabreichten Beköstigungsportionen für die
Zeit von : 1. Oktober o. Js . ab bis Ende Dezember v. Js.
Also nur für die Zeit seitdem die Bahnschutzwachen vom
Ersatz - Landsturm -Bataillon Limburg a . L. gestellt wer¬
den.

Es wird gebeten , die Aufstellungen tageweise aufzu¬
stellen und für jeden Monat in sich abzuschließen und die
Unterlagen beizufügen.

Bei den bis jetzt schon oorgelegten Rechnungen ein¬
zelner Gemeinden sind die Mannschaften des Landsturm-
Bataillons Limburg , die vor dem Er sag - Landsturm -Ba¬
taillon die Wache gestellt haben , mit ausgenommen . Diese
Verpflegungskosten dürfen und können von dem diessei¬
tigen Bataillon nicht gezahlt werden.

Einzelne Gemeinden sind auch in dem Glauben , es
wäre für den Mann ein täglicher Verpflegungssatz mit
Brot von M . 1.40 zuständig . Dies ist aber nicht der Fall,
sondern nur M . 1.20 , wie dies ur dem Ausführungsgesetz
vom 13 . Juni 1873 über die Kriegsleistungen unter Ziffer
3 zu § 10 vorgeschrieben ist.

Ersatz - Landsturm -Jnsanterie -Bataillon.
K u n kl er,

Major und Kommandeur.
* *

M. 201 . Weilburg , den 26 . Januar 1915.
Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Be-

achlung mitgeteilt . Der Königliche Landrat.

Berichtigung.
In der „Bekanntmachung über die Regelung des Ver¬

kehrs mit Brotgetreide und Mehl " in Rr . 24 dieser Zei¬
tung muß es im Z 14 , Absatz 2. 3. Zeile statt „für die
Zeit vom 1. August " heißen : für die Zeit bis zum I. August
1915.

Nichtamtlicher Teil.
estlich

Der Weltkrieg. ruppe

Großes Hauptquartier 29 . Januar mittQ
(lv T. B- Kmtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz
Bei einem nächtlichen Geschwaderflug wurden

englische» Etappenanlagen der Festung Dünkirchen
giebig mit Bomben belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nördlich
port wurde abgewiescn . Der ^Feind , der an einer
in unsere Stellung eingedrungen mar , ivurde durch
nächtlichen Bajonettangriff zurückgeworfen.

Südlich des la Baffee-Kanals versuchten die
ländcr die ihnen entrissenen Stellungen zurückzune!
Ihre Angriffe wurden leicht zurückgeschlagen.

Auf der übrigen Front ereignete sich nichts
liches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein russischer Angriff in der Gegend Küssen,

östlich Gumbinnen scheiterte unter schweren Verl
für den Feind.

In Nordpolen keine Veränderung . Nordöstlich
mow , östlich L o w c i z warfen unsere Truppen
Feind aus seiner Vorstellung und drangen in
Hauptstellung ein . Die eroberten Gräben wurde!
heftiger nächtlicher Gegenangriffe bis auf ein kleines
gehalten und eingerichtet.

Oberste Heeresleit»»,.

Die Säuberung des nördlichen Ais
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zwischen den Höhen nördlich Soissons und Berry au
das ist eine Strecke von 40 Kilometern , von den j
den vollzieht sich Schlag auf Schlag . Haben wir abr^
zwischen Compiegne und Berry au Bac auf der g«>
Linie den Feind über die Aisne geworfen , dann
wir auf dern Wege nach Paris  das schwerste
überwunden , und der Vorstoß kann weiter init voller
sicht auf Erfolg fortgesetzt werden.

Außer der schweren und weittragenden Niederlaz «̂ ? j
den Craonner Höhen hatten die Franzosen auf allen
Teilen des Kriegsschauplatzes empfindliche Niederlägers . ' ,
verzeichnen . Trotz des Liefen Schnees , der in den
liegt , kam es dort zu heftigen Kämpfen , in denenA
Franzosen unter erheblichen Verlusten zurückgeschle"
wurden , und mehr alS 50 Gefangene in unseren Händen li
Noch schwerer waren die feindlichen Verluste in (
elsatz. wo die Franzosen in voller Auflösung flohen
fünf Maschinengewehre zurückließen, die in unsere $
fielen . Die artilleristische Beschießung von Middelkerk«!
Slype an der flandrischen Küste, die der Feind noch °
fortsetzt, schadet den belgischen Orten und Einwoi
unsere Truppen haben keinen Nachteil davon.

Deutsche Fortschrille auf Armentieres , das
westlich von Lille in der Richtung auf Dünkirchen zu gl
ist, melden holländische Blätter auf Grund der MitteU
von Augenzeugen. Darnach haben die Deutschen
Lille führenden Straßen besetzt und halten sie blockiert.M ^ „,
stehen auf weniger als zehn Kilometer von ArmentiA $
welches sie regelmäßig bombardieren. Am letzten Soî A J.
fielen ihre Geschosse in La Chapelle d'Armentieres, , öj
wichtige industrielle Vorstadt, wo viele Fabrikgebäude^
schädigt wurden. In Armentieres müssen die BewH, j, ie
abends um 8 Uhr in ihren Wohnungen uns fö«iCanoe
Lichter gelöscht sein. Heeres

2m Osten
ergeht es den Rusien schlecht, wenn auch infolge der.^ h^
günstigen die Operationen erschwerenden Witterung
Schicksal noch nicht über sie hereingebrochen und Wa-̂ ^
noch in ihrem Besitze ist. Die Ruflen , deren eM , „r,
schwächliche Angriffsoersuche nordwestlich Gumbinnev^
den Unseren mit Leichtigkeit abgeschlagen wurden , nnlteieget
bei Bieiun eine empfindliche Niederlage erlitten , wissen,

Erkämpftes Glück.
Roman von A. Below.

691 Nachdruck verboten.
„Ha, Zunter , schickt Tein böser Genius , Du hast noch gerade

gefehlt, die Zahl voll zu machen. Wenn irgend einen, so schicke
ich Dich zur Hölle !" Damit drang er wild auf den Grasen ein.
Dieser wehrte sich erbittert , aber ein Stich mit einem Messer,
den er hinterrücks in die Schulter erhielt , lähmte seinen Arm.
Sein Widersacher stieß einen lauten Ruf des Triumphes aus,
ehe er aber den wehrlos Gewordenen vernichtend treffen konnte,
fühlte er sich auf einmal im Rücken gepackt und mit Giganten¬
kraft umschlungen . Zwei Arme legten sich wie eiserne Klammern
um seinen Leib und suchten ihn zu Boden zu reißen . Es war
Ambrosius , dem es endlich mit großer Mühe gelungen war,
dem Schmuggler von hinten zu nahen und ihn zu packen.
Zwar fielen alsbald von allen Seiten die Hiebe hageldicht
auf den Tapferen , der sich ja im Augenblick in keiner Weise zu
decken vermochte. Indes nichts in der Welt hätte Ambrosius
vermocht, von dem verhaßten Gegner abzulaffen . Obschon
ihm das Blut stromweis aus zwei tiefen Kopfwunden über
das Gesicht lief, legten sich seine langen Arme wie die Ringe
einer Riesenschlange nur noch enger und fester um den schlanken
Körper des Feindes , der schließlich zu Boden sank, seinen
Bedränger mit sich reißend, der auch jetzt sein Opfer nicht
tosließ und aus demselben zu liegen- kam.

Dies alles war schneller geschehen, als es sich hier er¬
zählen läßt . Ludwig Günther erfaßte sofort die Situation , ohne
der brennenden Schmerzen feiner Wunde zu achten, sprang er
vor , den Degen so gut es anging in der Linken führend und
damit Ambrosius deckend. Der treue Philipp , der im Gewühl
des Gefechts gleich zu Anfang von seinem Herrn getrennt
worden war , im übrigen aber als wackererVareler Junge tapfer
ferne wuchtigen Hiebe ausgeteilt hatte , glückte es in dem kritischen
Moment , mit dem Mute der Verzweiflung sich zu seinem
Herrn durchzujchlagen. Ihm zur Seite stellte sich alsbald der

„Meister ", der trotz seiner Jahre in diesem Kampfe die Aus¬
dauer , Kraft und Gewandtheit eines Jünglings bewies . Sein
Haar , welches der bittere Gram der letzten Zeit schneeweis
gefärbt hatte , flatterte in langen Strähnen im Winde . Mit
mächtigen Hieben eines alten zweischneidigen Ritterschwertes,
das so mancher andere kaum zu schwingen vermocht hätte , trieb
er die Schmuggler , die ihren am Boden liegenden Kapitän
zu Hilfe kommen wollten , zurück. Seine mächtige, klangvolle
Stimme dröhnte , das Geschrei und Getöse des Kampfes über¬
tönend , über das Schiff hin , die neu ermutigten Seinen an-
seuernd und die Gegner schreckend. Auf letztere übte der Fall
des Führers einen geradezu lähmenden Einfluß aus.

Nachdem es ihnen nicht im ersten Ansturm gelungen war
jenen frei zu machen, wichen sie erst langsam , dann immer
schneller zurück, eine Panik schien sich aufs Neue urrd weit
stärker als zuvor der sonst so verwegenen Rotte bemächtigt zu
haben, und es war hieraus am deutlichsten zu ersehen, welchen
dämonischen, geradezu übernatürlich erscheinenden Einfluß der
furchtbare Mann , der sich im Augenblick, von Ambrosius um¬
schlungen, am Boden wand , auf seine Leute ausübte . Aus
das Hinterdeck zusammengedrängt , verteidigte sich die
Schmuggler - und Piratenbande immer schwächer, bis zuletzt
einer nach dem andern die Waffen fortwars und um Gnade
flehte. Nur ein paar verwegene Strolche mit wetterbrannen,
narbigen Gesichtern, darunter jener Matthias , der Ludwig
Günther von Wangerooge her bekannt war , wehrten sich wie
Verzweifelte. Zuletzt allein übrig von allen seinen Gefährten
und von der Uebermacht aufs äußerste bedrängt , sprang
Matthias mit einer heldenhaften Todesverachtung , die wohl
einer besseren Sache wert gewesen wäre , über Bord ins
Meer , indem er ausrief : „Lebendig wenigstens sollt Ihr mich
nicht kriegen! Lieber ins Meer , als an den Galgen !"

Vergebens hatte in der Zwischenzeit die Schmuggler¬
schar auf dem Vorderdeck unter Georgs Führung den be¬
drängten Genossen zu Hilfe zu kommen versucht. Die An¬
greifer, durch die günstige Wendung der Dinge ermutigt , stellten
sich jedem noch so kühnen Ansturm wie eine eherne Mauer

entgegen . Andererseits freilich vermochten sie auch nicht» nz Z
Piraten , welche, einen schimpflichen Tod vor Angen , faMne 3
besiegt und ergriffen würden , ihr Leben so teuer wie mWlngli
verkaufen wollten , Herr zu werden . Das löwenkühne BMrgtc:
des jugendlichen Befehlshabers feuerte das heldenhafte^GeW „I
zu immer erneuter Tapferkeit und Taten todesmutiger Dichte
zweiflung an . Da griff der „Meister " ein. Rachdmaß mi
übrige Teil des Schiffes völlig von den Feinden gesäubert » „3
Albrecht Matthias von ein paar handfesten JeverläMwrder
sicher gefesselt und der schwer verwundete AmbrosiuGrchtcr
Sicherheit gebracht worden war , wendete sich der Vater Ls
Sophiens jenem Trupp der Gegner zu, aber nicht mit
Schwerte in der Hand griff er ein, sondern waffenlos^
häuptig ) mit einer befehlenden Handbewegung die
zum Zurückbleiben auffordernd , ging er gemessenen Sä
das große blaue Auge mit Flammenblicken auf Georg h
auf die Schmuggler zu. „Ich will doch sehenF spraä
laut , daß es über das ganze Schiff hintönte , „ob der * Hab
fing, der einst an dieser Brust gelegen, den traurigen it
findet, dieselbe zu durchbohren ." — Abwehrend streckte8 or fc
dem Nahenden die linke Hand entgegen und wendete das <8 » ten
ab, gleichsam als tonnte er den Anblick des Mann 'es, «J igcnbl
so schnöde verraten hatte , nicht ertragen . Jedoch immer » ^yt z,
heran schritt die hohe königliche Gestalt , bis sie endlich ur mi
mittelbar vor dem Unseligen Halt machte, während ,enfaC
Schmuggler , die nicht ivußteir, was sie aus dem seltsames! Ex d
tritt machen sollten, wie gebannt dastanden und teilte . stote
rührten . „Stoße zu, wenn Du 's vermagst !" rief der littlerr
Georg zu, indenr er ihm seine Brust darbot . M»
Ausdruck höchster Seelenqual blickte dieser auf, dann ^
plötzlich den Degen fallen und sank, beide Hände vor,
Gesicht schlagend,' mit lautem Aufschluchzenzu Boden . ^
mein Sohn, " sprach da der „Meister " in gänzlich veränds
mildem Tone , „komm wieder zu uns ; ich ahnte es ja>
der Einfluß jenes Bösewichts , der mich selber so lan«
tauscht , hat Dich auf Abwege geführt ; frei von rhnpM
Du Dich bald genug selber wiederfinden ." Er « ffwjj



Ort viel ja alles für sie auf dem Spiele
estUch der Weichsel, M  J Aampfmüdigkeit ihrer
eht. Deshalb stellen , Operationen im Süden ein und
ruppen ohnehin ^ ^ „chtigen Streichen der Österreicherra  untpc den n>uujt*a _ kA„»

ittc
ehe» sich unter den Petersburger Blätter bereiten schon
ach Norden zusamm . ^ ^ ^ Lemberg» durch die
af die Möglichkeit o ^ öleje Ankündigung die Drohung
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S «sort Aus Ungarn sind die Russen bis auf
eine Redensa • ^ itägigen heftigen Kämpfen heraus,
letzten Mann ^ Ö£]. ^ zchtigste aller Karpathen-

zorfen ward unserer Verbündeten gelangte,
se wieber ln , Schnee jede Aktion verhindert,

» der Bukowina, ^ Kaukasus bereiteten die
lieben ..„aufhaltsam in der Richtung auf Olti vor-
vrke», die .. eine sehr empfindliche Niederlage.

ahViraer Meldungen vergeblich als ein Ereignis von
* ^ et ”s „eter Bedeutung darzustellen bemüht sind,
atergeor chb fl| cJ>ct (aflC  bei dem Seegefecht vor

. oi'Imö wird nun auch, wie zu erwarten war , von den
PriAP » Marinebehörden allmählich ein gestanden. Sie
KÄ krsten Mal zu, daß die englischen Schiffe den
tnvvf êinstellen mußten, einmal, weil die Befchädigungen
k ^ 'd-e deutschen Schiffsgeschütze ziemlich gefährlich waren
Zweitens weil die deutschen Unterseeboote eine ständige
-fab? für die wertvollen Schlachtkreuzer bildeten Einen
£ „ Schritt zum letzten Geständnis bedeutet die Äuße-

^ der britischen Admiralität, daß man „kaum glaubt,
^weitere Verluste zu verzeichnen sind- Es ist merk,
^ -dia daß die englische Admiralität mehrere Tage nach
r Schlacht noch im Zweifel darüber sein will wo doch
'a  jAen Behauptungen alle Schiffe schon langst wieder in
, -urückgekehrt sein sollen. Das erneute Lob,
-lchÄ den deutschen Schiffen, besonders dem »Blücher"
-ollt wird, muß ebenfalls stutzig machen So erfährt man
Kt aus englischem Munde, daß „Blücher" bis zum letzten
uaenblicke den tapfersten Widerstand leistete. Es ging
Kne jede Panik unter, selbst als jeder an Bord sah, daß
2- Ende gekommen war. Noch in der letzten Sekunde,
& im Waffer befindlich, feuerten die Kanonen des Hmter-
K Bevor es in die Tiefe ging, vernichtete es noch
Lei -vatifche Torpedobootszerflörer . Unsere Untersee.
?ote die anfangs nicht in den Kampf eingretfen konnten,
mubten schließlich die Gelegenheit, als das englische Ge-
iroabe? infolge seiner erlittenen Beschädigungen ausein.
!?er gerissen war, an die einzelnen feindlichen Schlacht-
euier^heranzukommenund ein paar Torpedoschüffe abzu-
Len Lin britischer Linienkreuzer ging
rüattenen Treffern in die Tiefe, auch einen feindlichen
orpedojäger brachten unsere Unterseeboote zum Sinken.

Die revolutionäre Bewegung in Rußland nimmt
.. .. sinnt gewaltigen Umfang an, und cs deutet alles auf den
^ "Lßusbruch von Bauernaufständen hin. Die Vermutung liegtn „ Snfe hi» « hntP Wiederkehr des ..blutigen Sonntags"

iwo

tteili
: die

>n größeren Städten und Industriezentren, sondern auch
den Dörfern Rußlands zu beobachten ist. Der Lebens

rtttelmangel, der in weiten russischen Bezirken all,ahrlich
äederkehrt und meistens in einer ausgesprochenen Hungers»
it auflritt , ist diesmal infolge der Mißernte und des
ieges besonders drückend. Werden erst die Mißerfolge
r Kriegführung im ganzen Lande bekannt, dann sind
affenerhebungen, die Rußland in seinen Grundfesten er»
jüttern müssen, unausbleiblich.

Sohlenmangel herrscht auch in Frankreich , gerade
wie in England . Die englische Admiralität beschloß

^raufhin Kohlenlieferungen an Frankreich; die Ausführung
lieses Beschlusses wird ihr bei dem eigenen Mangel schwierig
erden. Frankreich scheint auch auf die englische Hilfe nicht
lzu stark zu vertrauen, wie aus der Meldung hervorgeht,

uß der Minister für öffentliche Arbeiten im Ausschüsse der
:anzösischen Abgeordnetenkammer für Bergwerkswesen die
jUrückschickung aller bei den Fahnen befindlichen Bergleute

die Bergwerke ankündigte. Danach muß der Kohlen»
.ngel Frankreichs außerordentlich groß sein und die
eresversorgung wie die Industrie des Landes gleicher»
ißen aufs schwerste bedrohen; denn Frankreich verfügt

. » er so wenig Soldaten , daß es keinen Mann in der Front
, mtbehren kann. — Bei dieser Lage der Dinge unterliegt es
Kleinem Zweifel, daß die Angabe der französischen Regierung,

habe 2600 neue Aeroplone Herstellen lassen, entweder
et 4n grober Schwindel ist, oder daß die Vereinigten Staaten

" "̂ ich die Lieferung von Flugzeugen für Frankreich haben an»
""' telegen sein lassen.sseW

) nichtMnz Zerknirschten bei der Hand und zog ihn sanft empor ii
n, falltzine Arme . Tief beschämt von so viel Edelmut , barg dew,  laiujuuu vuii  ju vivk  vj/wunui , vuvy w
ne mMingling das Gesicht am Herzen des älteren Mannes nn
ne Beyagte:
%GeW „Wie soll ich gut machen, mein Vater , was ich gefehlt
ltiger Richte mich nach den strengen Gesetzen unseres Bundes uu'
lchdenaß mich durch den Tod mein Verbrechen sühnen ."
ubert D „Tein Tod bringt niemandem Nutzen, mein Georg,

widerte der Meister ernst, „und löscht int Buche des ewige:
Ichters Deine Schuld nicht aus . Möge die Vorsehun
:lmehr Deine Tage ausgiebig verlängern , damit Du recht os
ckegenheit findest, durch Taten des Edelmuts und der Nächsten
be die Verirrungen Deiner Jugend zu sühnen . — Komr
(t fort von hier ; auf der „Leouore Sophie " steht Dein
hüte noch leer ; dort erwarte mich nachher, um alle
itere zu besprechen."

Willenlos solgte der Jüngling dem erhaltenen Befehle un
der Z igab sich auf das Schiff zurück, das er vor drei Woche
riaenHjj fax  Absicht verlassen, nie wieder einen Fuß an sein«

Die Schmuggler , welche Georg befehligAs ord zu setzen, jvk  wcymuggter , weiche Georg veseyug
.--2 „l ihnen völlig unverständlichen Szene zwischen ihre
1 r hi ^ endlichen Führer und dem feindlichen Befehlhaber ganz ve
mdöch FL idtzt Georg davonschrrtt , ohne sich au

„ .Fr mit einem Blick nach ihnen umzuschauen, warfen
rhr lenfalls die Waffen fort und gaben sich gefangen . Dani
,amen nr der letzte Widerstand der Feinde gebrochen und d
Ecu«,, Kote seelöwe " in der Gewalt der Angreifer . Aber es
C Mit ^" lerweile auch die höchste Zeit geworden.
mn öi
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Kokal-Uachrichte«.
Weilburg,  den 30 . Januar 1915.

% Was unsere Soldatm schreiben.
Aus dem Osten , den 20 . 1. 1915.
Lieber Herr C . !

Ihre Karte habe ich erhalten , besten Dank . In
Nachstehendem werde ich versuchen , Ihnen den Verlauf
der Weihnachtstage in kurzen Umrissen zu schildern.

Nachdem bereits schon acht Tage vor Weihnachten
hunderte von Paketen für unsere Kompagnie angekommen,
war inan in den letzten 2—3 Tagen vor dem Fest eifrig
bemüht , in allen Not -Quartieren , wie Ställen , Scheunen
und sogar in den Unterständen an den Schützengräben einen
Tannenbaum aufzuktellen , und mit Lichtern zu versehen.
Von 5 Uhr an waren am heiligen Abend in kleinen Ab¬
ständen in den Unterständen der Konipagnie Feiern vor-
gesehen ; außerdem sollte sür die verfügbaren Mannschaften
in der Kirche zu S . ein Weihnachtsgottesdienst abgehalten
werden . Aber siehe da, wir hatten die Rechnung ohne
die Russen gemacht . Am Tage vor Weihnachten kommt
gegen Mittag plötzlich der Befehl , sämtliche Weihnachts¬
feiern sind für den Tag aufgehoben , und es wird erhöhte
Alarmbereitschaft besohlen . Man hatte nämlich von einent
kurz vorher gefangenen russischen Hauptmann erfahren,
daß die Russen ani heiligen Abend auf der ganzen Linie
einen Angriff beschlossen hätten , und richtig , so kam es
denn auch. Ter größte Teil der Nacht verlief zwar ruhig,
aber morgens zwischen 5 und 6 Uhr , also zu der Zeit,
wo • dort im friedlichen Weilburg in allen Häusern die
Lichter des Christbaums angezündet werden , da machten
die Russen einen verzweifelten Angriff . Ueberall wurden
sie aber zurückgeschlagen ; unsere Artillerie und unsere
Maschinengewehre hallen derart verheerend gewirkt , daß
sie über 2000 Tote und Verwundete zurücklaffen mußten.
Wir machten außerdem noch 1000 Gefangene ; ein schönes
Weihnachtsgeschenk nicht wahr ? Trotzdem die Russen am
1. Weihnachtsfeiertag die Schießerei fortsetzlen , war doch
in einzelnen Abschnitten Ruhe eingetreten und vor allen
Dingen in unsereni . Infolgedessen konnten die am Hl.
Abend aufgestellten Feiern am 1. Feiertage abends gegen
5 Uhr abgchalten werden . Unser Hanptmann ließ seine
Kompagnie vor einem der Unterstände zusammentreten
und hielt eine aus die Bedeutung des Tages hinweisende
kernige Ansprache . Nach Beendigung derselben kehrten
wir zugweise zu unseren Unterständen zurück, um dort die
für jeden einzelnen bereitliegenden Geschenke in Empfang
zu nehmen . Hiernach wurden die Lichter angezündet , grup¬
pierten uns um den Baum und sangen dann verschiedene
Weihnachtslieder . Tie Augen manches bärtigen Land-
sturmmanncs füllten sich mit Tränen und gaben den Be¬
weis , daß sie in Gedanken daheim im Kreise der Lieben
weilten . Am 2. Weihnachtsfeiertage mußten wir unsere
bekannten Stellungen im Schützengraben wiederLjnnchmen.
Möge Gott der Herr geben , daß wir am nächsten Weih¬
nachtsfeste wieder in unserem lieben Weilburg singen kön¬
nen : „O du fröhliche, o du selige, freue , freue dich o
Christenheit ." Sch.

(*) Militärpersonalien . Hesse,  Leutnant a . D ., zuletzt
im Jns .-Regt . Nr . 166 , jetzt im Jnf .-Regt . 81 , wurde
zum „Oberleutnant " befördert.

% Kein Mangel an Seife. Die Nachricht , daß die Sei¬
fenfabriken aus Mangel an Rohmaterial den Betrieb ein¬
stellen müßten , entspricht keineswegs den Tatsachen . Viel¬
mehr herrscht in der Seifenfabrikation zurzeit eine Hoch¬
konjunktur , wie kaum im Frieden , und bedeutende Offen¬
bacher Fabriken haben jetzt größere Lagerbestände an Roh¬
material . denn je zuvor . Wohl ist der Preis für Seife
infolge Verteuerung des Rohstoffes u. a . mehr gestiegen,
aber ein Mangel an Seife wird infolge des Krieges nicht
eintreten.

- |- Aus dem Feld komnit durch einen hiesigen Vize¬
feldwebel die Bitte , doch seinem Zug ungefähr 40 evange¬
lische Gesangbücher zukommen zu lassen . Alle diejenigen,
welche Gesangbücher , wenn auch gebrauchte , (aber gut er¬
halten ) unseren Tapferen draußen in Feindesland zur
Verfügung stellen wollen , werden gebeten , dieselben im
ersten Pfarrhaus abgeben zu wollen.

— Apollo-Theater . Die Direktion hat den Spielplan
der kriegerischen Zeit angepaßt und bringt neben vielen

Kehle Nachrichten.
Berlin . 30 . Jan . (ctr . Bln .) Der König von Sachsen

hat aus Anlaß des Erfolges seiner tapferen Truppen bei
Craonne an den kommandierenden General des 12 . Armee¬
korps , General der Infanterie d'Elfa , dem „Berl . kokal-
Anzeiger " zufolge , folgendes Telegramm gerichtet : Habe
mit großer Freude voin schönen Erfolge von Teilen des
Korps gehört und bitte Eure Exzellenz , den beteiligten
Truppen herzlichen Gruß und warmen Dank von mir
auszusprechen.

Berlin , 30 . Jan . (ctr . Bln .) Die unter der Krefelder
Bürgerschaft eingeleitete Sammlung , welche als Kaiser-
Geburtstagsspende für Zwecke der Kriegsfürsorge verwen¬
det werden soll, hat laut „Berl . Tagebl ." über 120000
Mark ergeben.

Berlin , 30 . Jan . (ctr . Bln .) In der Kreuzztg . heißt
es aus Bafel ; Im Anschluß an die französische Niederlage
bei Soissons , durch welche die deutjchen Streilkräfte wieder
in der Richtung aas Paris vorgegangen sind , wird aus
der französischen Hauptstadt wieder eine Massenflucht der
wohlhabenden Bevölkerung nach dem Süden gemeldet.
Alle von der Regierung unabhängigen Zeitungen trügen
ihren Pessimismus offenkundig zur Schau.

Berlin , 30 . Jan . (ctr . Bln .) Bei Soissons hat , wie
die „Neue Politische Korrespondenz " zuverlässig hört , der
Kaiser unmittelbar im schärfsten Feuer gehalten und konnte
nur durch die dringlichsten Vorstellungen seiner Umgebung
nach längerer Zeit veranlaßt werden , seinen gefährlichen
Standort zu verlassen.

Berlin , 30 . Jan . Der Präsident des preußischen Ab¬
geordnetenhauses gedenkt, wie die Voss. Ztg . meldet , am
6. Februar mit den Fraktionsführern über den Geschäfts¬

interessanten und belehrenden Nummern hauptsächlich
Bilder vom Kriege in getreuer Wiedergabe . Das Publi¬
kum wird das Bestreben der Direktion , stets nur das Neuste
und Beste zu bringen , gern anerkennen und durch einen
regeren Besuch lohnen.

Provinzielle und vermischte Na chrich ten.
Limburg. 28 . Jan . Als heute früh auf dem Roßmarkt

der 18jährige Fürsorgezögling Hartung vost Schutzleuten
verhaftet werden sollte , entspann sich zwischen dem Bur¬
schen und den Beamten ein verzweifeltes Ringen . Hierbei
erhielt ein Beamter einen Stieb in die Lunge , ein zweit «,
mehrere Armstiche und ein dritter eine sehr gefährliche
Verletzung an den Augen . Der Bursche entkam in dem
Trubel und konnte bisher nicht erwischt werden.

Hohensolms, 27 . Januar . Gar mancher altehrwürdige
Nuß bäum  wurde in diesen Tagen auf den Höhen von
Königsberg für Militärzwecke gefällt . Erstklassige Stämme
sind mit 80 —85 Mk . im Festmeter bezahlt worden . Der
Nußbaun , verdient es , noch viel mehr angepflanzt zu wer¬
den.

Hanau, 26 . Jan . Die Stadtverordneten bewilligten
300 000 Mark für den Ankauf von Schweinefleisch , das
als Dauerware angelegt werden soll.

Mainz, 27 . Jan . Um dem Unfug zu steuern , der mit
der Reklame für sogenannte „Liebesgaben " zum Versand
an unsere Truppen ins Feld getrieben wird , haben sich
eine Anzahl Interessenten vereinigt . Es wurde festgestellt,
daß eine ganze Reihe der Nahrungs - und Genußmittel¬
branche angehörender Objekte , die zu Wucherpreisen ver¬
kauft werden , minderwertig sind . Zu einem energischen
Vorgehen auf diesem Gebiete haben die Vertreter der Hand¬
werkskammer , des chemischen Untersuchungsamtes und deS
nationalen Frauendienstes ihre Mitwirkung zugesagt.

Heigenbrticken.  27 . Januar . Der Stationsdiener
Engelhard wurde beim Durchschreiten des Tunnels von
einein Zuge erfaßt und schiver verletzt . Er wurde in das
Krankenhaus nach Aschaffenburg gebracht , starb aber bald
an seinen Verletzungen.

Berlin . 27 . Jan . (W . T . B .) Wie ivir hören , hat das
Armee - Oberkommando der 6. Armee folgenden Armeebe¬
befehl erlassen : „Die Erledigung des Weihnachts - und
Neujahrs -Postverkehrs gibt »tir Gelegenheit , dem Armee-
Postdirektor und sämtlichen Beamten der Feldpost im Na¬
men der Armee meine Anerkennung und meinen Dank für
ihre pflichttreue , stille Arbeit zu sagen . Die Feldpost , die
beim Beginn des Feldzuges außerordentliche Schwierig¬
keiten zu überwinden hatte , hat gezeigt , daß sie allen bil¬
ligerweise zu stellenden Anforderungen gerecht wird . I«
besonderen verdient auch ihre freiwillige Teilnahme an
der Bearbeitung des Paketverkehrs Anerkennung . Der
Oberbefehlshaber : Rupprecht , Kronprinz von Bayern . "

Berlin , 28 . Jan . Der „Lokalanz ." meldet aus de«
Haag : Aus Mitteilungen des französischen Marineministers,
die dieser einem Korrespondenten der „Times " gegenüber
machte, geht hervor , daß in der vorigen Woche bei Nieurv-
port ein französisches Torpedoboot untergegangen ist, wo¬
bei fünf Mann der Besatzung ertranken.

Paris , 27 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) „Gazette de
ta croix " meldet , daß der Generalzahlmeister der Armee,
Dcsolaud , und seine Geliebte von den Militärbehörden
verhaftet wurden.

Rom, 26 . Jan . (ctr . Bln .) Wie hierher gemeldet wird,
stellt Frankreich 2600 Aeroplane mit einem , Budget von
20 Millionen in den Dienst. (F . Z .)

Kan- Wirlschaftliches.
— Die Kopfdüngung mit Kali . Infolge der ausgebroche¬

nen Kriegswirren ist es manchem Landwirt nicht möglich
gewesen, die „Kalisalze " zur Herbstbestellung rechtzeitig
zu beziehen. Die Winterfrucht , die im Herbst oder Winter
eine Düngung mit Superphosphat oder Thomasmehl er¬
halten hat , zeigt sich auch sehr dankbar sür eine Kopf¬
düngung mit Kali während der Vegetation . Diese Kopf¬
düngung wird am besten mit 40 % Kalisalz vorgenomme «,
welches mit 75 Pfd . bis 1 Ztr . auf die trockenen Pflanzen
gebracht wird , zugleich mit dem Stickstoffdünger . Durch
diese Düngung wird nicht nur der Könerertrag gefördert,
sondern der ganze Aufbau des Halmes wird gekräftigt
und gegen das gefürchtete Lagern wiederstandsfähiger.

plan der am 9. Februar beginnenden neuen Tagung des
Landtags zu verhandeln.

Basel. 30 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung aus Tokio  hat die „Karlsruhe " in den ameri¬
kanischen Gewässern wieder zwei englische und einen fran¬
zösischen Dampfer versenkt.

Kairo, 29 . Jan . Am Dienstag eröffneten die Türken
bei Kantara ein Artilleriefeuer auf eine Patrouille , die
mit Gewehr - und Maschinengewehrfeuer antwortete . Der
Feind zeigte aber keine Neigung , näher zu komme».
Kleinere Abteilungen wurden an drei anderen Stellen öst¬
lich des Suezkanals wahrgenommen , zu einem Treffen
kam es jedoch nicht. Bei Kantara wurden auf englischer
Seile ein Offizier und vier Atann leichl verwundet . —
„Daily Chronicle " meldet dazu noch aus Kairo : es sei
seit November das erste Mal . daß türkische Truppen mit
den Aegypten verteidigenden britischen Truppen in Be¬
rührung kämen. Die Engländer seien nach dem Gefecht
in ihr Lager zurückgekehrt.

Sofias 29 . Jan .- Nach Berichten , die in Sofia ein¬
getroffen sind, ist die finanzielle Lage Serbiens sehr un¬
günstig . Die in Rußland einaeleitete Sammlung für
Serbien hat , nach der „Nowoje Wremja " , bisher nur drei
Millionen Rubel ergeben . Große russische Geldinstitute
haben eine Zeichnung einfach abgelehnt . Die Begeisterung
i>. Rußland für Serbien ist ohnehin stark abgeflaut.

London. 29 . Jan . Der englische Dampfer „Potaro ",
4400 Tonnen , ist überfällig . Man befürchtet , daß er von
dem deutschen Hülfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " gekape«
ist. — Die Dampfer „Theresia Heymann " und „Glen-
morgan " sind in der Nordsee auf Minen gestoßen und ge¬
sunken.



T ü chtiger

Schmiedegeselle
findet dauernde Beschäftigung
bei Adolf Bangert
Schiniedemcister Höchsta. M.

Hamburgerstraße 8.

Die leiste Malmmig
des zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Lunger leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe : Phosphorsäure , Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 40 o/o iges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch ausfällt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

LandwirtschaftlicheAnskunftsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh », Richartzftraße 10.

Pftrdkbursche
zuverlässig und nüchtern, zum
baldigen Eintritt gegen guten
Lohn gesucht.

L. Rosenthal,
Pfcrdchandlung,

Diez a. L.

Tüchtiger

Zunge
! kann zu Ostern in die Lehre
! treten. Wo sagt die Exped.

Monatsmädchen
! gesucht. Von wem sagt die

Expedition.

Kräftiger

Junge
kann in die Lehre treten bei

Hermann Liegfried,
Spengler u. Installateur.

Kaufe

Stricklnmpen
gegen Kassa per Kilo 70 Ps .,
verrechne Kupfer , Mcsstng
zu den höchsten Tagespreisen

Handlung W. Schmidt IX.
Laubuseschbach.

Bekanntmachung.
Nochmals weisen wir daraus hin, daß die Abgabe

»gk  Weizen -, Roggen- , Hafer- und Gerstenmehl im ge¬
schäftlichen Verkehr bis zum 31. d. Mts . verboten ist.

Erlaubt ist die Abgabe an Händler , Bäcker und Kon¬
ditor . Wer dem Verbot zuwider Mehl abgibt oder erwirbt,
»ird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. bestraft.

Das Verkaufsverbot soll einer unwirtschaftlichen und
unvernünftigen Aufstapelung von Mehlvorräten in den
privaten Haushaltungen Vorbeugen. Jeder , welcher gegen
die Vorschriften verstößt, kommt zur Anzeige und Bestrafung.

Auch machen wir wiederholt daraus aufmerksam, daß
ohne Genehmigung des Landratamtes aus dem Kreise
Oberlahn . weder Getreide noch Mehl ausgeführt werden
darf.

Weilburg, den 28. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Holzversteigerung.
Montag , den 1. Februar , vormittags 10 Uhr,

kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 12 „Grauen¬
stein" und 5a „Margarethenkspf " zur Versteigerung:

300 Raummeter Buchen-Scheit,
169 „ Buchen-Knüppel,

5165 Stück Buchen-Wellen.
Das Holz lagert auf guter Abfahrt an der Frank-

surterstraße.
Laimbach, den 27. Januar 1915.

Kolb, Bürgermeister.

Kn die Mitglieder des
Vaterland . Zrauen -Vereins.

Betrifft Bereinsabzeicheu.
Der Hauptvorstand unseres Vereins hat zur bleibenden

Erinnerung an die jetzige große Zeit ein gemeinsames
Abzeichen geschaffen, welches alle Mitglieder unseres Ver¬
eins zu tragen berechtigt sind. In Broschenform gehalten
zeigt es neben dem Roten Kreuz und den Initialen unseres
Vereins die Umrisse des Eisernen Kreuzes und die Jahres¬
zahl 1914. Es ist von Künstlerhand in sehr geschmackvoller
Weise gefertigt und bildet in schmuckvoller Zier ein bedeut¬
sames Zeichen unserer gemeinsamen vaterländischen Arbeit.

Der Preis des Abzeichens ist auf den geringen Be¬
trag von 1 Mark festgesetzt.

Wir fordern unsere Mitglieder dringend auf, sich
dieses schöne Abzeichen zu erwerben.

Ein Exemplar des Abzeichens und eine Liste zur Ein¬
zeichnung der Bestellung liegt auf dem LandratSamte auf.
Unsere auswärtigen Mitglieder bitten wir die Bestellung
uns schriftlich mitzutcilen.

Tunlichste Beschleunigung der Bestellung erscheint schon
deshalb geboten, weil die Herstellung der Abzeichen einige
Zeit erfordert.

Die Liste wird am 3. Februar geschloffen.
Der Vorstand des Zweigvereins Weilburg.

Frau Landrat Lex.

Napskuchen
(bestes Wiesbadener Fabrikat)

empfiehlt Louis Kohl , Weilmünster.

Emaillierte Flaschen
für den Versand von Spirituosen ins Feld mit Patent¬
perschluß empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Markt.

empfiehlt
Lampenschirme

A. Cramer.

KolzverAeigerung.
Dienstag , den 2. Februar 1915,

vormittags 10 Uhr. kommt im hiesigen Gemeindewald
Distr. „Oberste Pfannheck" nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

11 Raummeter Eichen-Knüppel,
8 „ Eichen-Reiserknüppel,

50 Stück Eichen-Wellen,
274 Raummeter Buchen-Scheit,
176 „ Buchen-Knüppel,

4175 Stück Buchen-Wellen.
Bermbach, den 26. Januar 1915.

Hardt, Bürgermeister.

Holzversteigernng.
Mittwoch, den 3. Februar , vormittags 10 Uhr

kommen aus dem hiesigen Gcmeindewald zur Versteigerung
aus Distr. 10 Alteburg , 3 u. 5 Hellwieserschlag:

15 Rmtr . Eichen-Scheil u. Knüppel, 2 m laug,30
10.90 Hundert Eichen-Wellen,
204 Rmtr . Buchen-Scheit u. Knüppel,

41.90 Hundert Buchen-Wellen,
45 Rmtr . Nadelholz in Haufen.

Anfang im Distrikt Alteburg.
Barig-Selbenhausen, den 27. Januar 1915.

Der Bürgermeister.

€arbid -Lampen
für Zimmer - und Autzenbeleuchtung

sowie Carbid empfiehlt
Wilhelm Zipp , Löhnberg.

Sonder-Äb-rücke
der Bekanntmachung betr. Regelung des

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
vorrätig in der Druckerei des »Anzeigers " .

Wer Brotgetreide verfüttert, versün¬
digt sich am Baterlande und macht

sich strafbar.

5lpollo-Theatei
Limburgerstr. 6. Limburgerstr.

hochmoderne Lichtspiele,
jAngenehmer Familienaiisenthalt. Unterhaltendn. belehr^

Sonntag , den 3 . Januar 1915
ununterbrochen von 3 bis II Uhr. .' .

verwundete nachmittags freien Eintrij

S p r e 1p l a n:
1. Eine Fahrt aus der Elbe bei Dresden.

Naturaufnahme
2. Die Teufelsuhr. Humoreske.

3. „neues Glück."
Gesellschafts-Drama in 3 Akten.

4. Pfiffs eiserne Maske. Komödie.
5. Tinkler'S Namenstag. Humoreske.

6.

7.

Ter Weltkrieg. 4. Wochi
Gebrochene Lchlvingen.

Drama aus dem Osfiziersleben in 3 Akten.

Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion.

Zwecks Anschluß an die Kriegsgetreide-Gesellschaft
O Dienstag , den 2 Februar a . c , vornmi
10 Uhr, eine

1ÜT * Besprechung
im Hotel „Nassauer Hof * zu Weilburg statt.
ich die Herren Mühlenbesitzer des Oberlahukreises, >v
gesonnen sind, der K. G. beizutreten, hiermit cinlade^

Weilburg , den 30. Januar 1915.
F W. Engeln»«»».

i &uies reu « .
Abteilung 2

Die Arbeit der Abteilung 2 wird dadurch sehr|
schwert, daß einzelne Unterstützungsgesucheüberhaupt
auf dem vorgeschriebeneu Formular und andere da
nur mangelhaft angefertigt werden, so daß sich nur fij
ein genaues Bild über die einzelnen Fälle gewinnen
und immer wieder Rückfrage» nötig werden. Die eil
neu Ortsausschüsse werden herzlich und dringend geb
doch mindestens einmal monatlich zusaminenkommea^
wollen, um über die in Betracht kommenden Familie
beraten und den genau ausgefertigten Fragebogen gcmeinsa
unterschreiben. Besonders ist auch anzugeben, was von fJ
der Zivil- und Kirchengemeinde, sowie des Ortsansschv
uftv. bisher geschehen ist und noch geschieht. Die au^
füllten Bogen sind dann durch den Ortsausschuß und.j
durch den Bittsteller, bis zum 10. jeden Monats
hierher einzusenden. Unvollständige und nicht vorsch.it
mäßig ausgesülltc Unterstützungsgesuche sollen nach
schluß des Gesamtausschusses der Abt. 2 in Zukunft
mehr berücksichtigt werden. Wir bitten die Ortsaussä
herzlich im Interesse der in Frage kommenden Famil
um gütige Erfüllung vorstehender Bedingungen.

Räumungs-Verkauf
in winterschuhen und Gumi

schuhen
— zu herabgesetzten Preisen . —

Carl Birkenholz.
Landtor.

Versorgt euch mit Vorrat an Schwei
fleisch-Dauerware.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Sonntag , den 31. Januar 19|j

Vielfach heiter, ohne erhebliche Niederschläge, bei>
lichen Winden Temperatur wenig geändert.

Wetter in Weilburg.
döchste Luittemperarur gestern —2
Niedrigste „ heute —4
Niederschlagshöhe 2 mm
Lahnpegcl 1,74 m
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